
Streicheleinheiten.
Der Sound der silberne* Agfa Superchrom

Das Geheimnis dieses Sounds:
Klar in den Höhen und satt in
den Tiefen. Damit liegt die Agfa
Superchrom im Spitzenfeld
aktueller Vergleichstests.
Zum starken Sound kommt die
extreme Lauf ruhe: Das Magnet-
band gleitet über eine Folie mit
stabilisierenden Noppen.
Die silberne Agfa Superchrom,
das ist Spitzenqualität, die mehr
aus Ihrem Cassetten-Recorder
holt.
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EDITORIAL

Schal
und Rausch

Verehrte Leser!

In diesem Heft stehen u. a. drei Musiker im
Mittelpunkt, die jeweils über eine sehr aus-
geprägte künstlerische Physiognomie verfü-

gen, und die es über große Zeiträume hinweg
vermocht haben, die Aufmerksamkeit der Mu-
sikwelt auf sich zu ziehen. Zwei von ihnen sind
Pianisten, der Dritte ist Komponist.
Daß es sich bei dem Komponisten, dessen 100.
Todestag in diesem Monat ansteht, nur um
Richard Wagner handeln kann, ist eigentlich
fast keine Frage. Denn wenn nicht nur das Bild
eines Menschen so komplex und schillernd aus-
fällt, wie das bei dem ebenso häufig geschmäh-
ten wie auch vorbehaltlos vergötterten Bayreu-
ther Meister der Fall ist, sondern auch das des
Musikers und Komponisten, dann bietet sich -
vor allem anläßlich eines solch „runden" Ge-
denkdatums - immer wieder von neuem ausrei-
chend Anlaß, um sich mit seiner Person, seinem
Werk und seiner Wirkung zu beschäftigen. Frei-
lich tun das seit jenen Tagen, als „Riccardo W."
noch unter den Lebenden weilte seine Anhänger
auf eine andere Weise als diejenigen, die ihn
ablehnen. Selten wußten Kritiker ihre Vorbe-
halte gegenüber Widersprüchen und Schwach-
stellen in Wagners Werk allerdings so treffend
und pointiert zu artikulieren wie etwa Friedrich
Nietzsche, Theodor W. Adorno oder Thomas
Mann. Von letzterem, der das kolossale musika-
lische und literarische CEuvre des als geschwätzig
bekannten Sachsen stets von einer distanzierten,
aber dennoch wohlwollenden Warte aus be-
trachtete, wurde Wagners Kunst immerhin als
ein „mit höchster Willenskraft und Intelligenz
monumentalisierter und ins Geniehafte getrie-
bener Dilettantismus" eingestuft. Für FonoFo-
rum hat nun Dietmar Holland Anmerkungen zu
Wagners Ästhetik verfaßt und dabei versucht,
Licht in das mystische Dunkel der Suggestions-
kraft seiner Werke (in denen Schall und Rausch
eine bedeutende Rolle spielen) zu bringen.
Nicht zuletzt Wagner selbst sprach übrigens im
Zusammenhang mit seiner Musik einmal von
„geheimnisvoll-flüssigen Säften, (die) durch die
subtilsten Poren der Empfindung bis auf das
Mark des Lebens eindringen, um dort alles zu
überwältigen..." - Musik für Unmusikalische

also?
Um eine Künstlerpersönlichkeit ganz anderer
Prägung geht es bei Claudio Arrau, der in diesen
Tagen seinen 80. Geburtstag feiert und der wohl
zu den wenigen Pianisten seiner Generation
gezählt werden darf, die einzig und allein auf-
grund dessen, was sie musikalisch-interpretato-
risch zu sagen haben, ihr Publikum zu fesseln
verstehen. Martin Meyer charakterisiert denn
auch in seinem Porträt „Absicht und Vergegen-
wärtigung" den Interpretentypus, den Claudio
Arrau verkörpert als einen, „dem Brendels
Wort vom Nachdenken über die Musik unpole-
mische Selbstverständlichkeit ist - und der sich
deshalb nicht zu erklären braucht, weil die
gespielte Botschaft die Erklärung selbst bedeu-
tet". Und Klavierpapst Joachim Kaiser formu-
lierte einmal an anderer Stelle: „Arrau vertritt-
je länger desto entschiedener - die Spiritualität
großer Klaviermusik gegen alle technisch-piani-
stische Bewältigung und Vergewaltigung."
Auch was Claudio Arrau in den fast 75 Jahren
seiner Karriere am Klavier an Zurückhaltung
und Verschlossenheit in privaten Angelegenhei-
ten gegenüber der Öffentlichkeit recht gewesen
ist, konnte dem vom Naturell her ganz anders
gearteten Polen Artur Rubinstein, der im ver-
gangenen Dezember 96jährig gestorben ist,
nicht billig sein. In dem Ausspruch „Ich bin kein
Virtuose, ich bin Musiker", mit dem der polni-
sche Musikkritiker Z. Sierpinski den Nachruf
des Pianisten überschrieben hat, kommt bereits
eine Essenz von Rubinsteins ganz persönlich
gefärbter Lebensphilosophie zum Ausdruck: Er
wollte sich seinem Beruf offensichtlich eben
nicht ausschließlich hingeben (vom Üben, so
weiß man aus seinen Erinnerungen, hielt er
lange Jahre nicht allzu viel), sondern auch
genügend Zeit zur Verfügung haben, um (wie er
nicht müde wurde zu betonen) den angenehmen
Dingen des Lebens - schönen Frauen, dem
Geld, einem guten Glas Wein - zu huldigen.
Gerade das hat wohl Rubinstein - neben seiner
Größe als Pianist - zu der vielfältig geprägten
Persönlichkeit werden lassen, an die man sich
stets als Künstler und Mensch erinnern wird.

S. M.
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